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Willkommen in der dreißigsten Ausgabe 
der Stadtteilzeitung „der Igel“. Wieder ha-
ben wir uns angestrengt, um Ihnen viel 
Interessantes und Informatives berichten 
zu können.

Wie Sie in den beiden letzten Ausgaben 
bereits lesen konnten, haben wir eine 
neue Artikelserie unter dem Titel „Igel 
anno dazumal“ gestartet. Mit dieser Serie 
möchten wir Altes und Vergangenes in 
Igls wieder in Erinnerung rufen. Sollten Sie 
dazu eine Idee und idealerweise auch Bild-
material haben, laden wir Sie herzlich ein, 
das Redaktionsteam zu kontaktieren.

Am letzten Sonntag im Oktober, heuer ist 
das der 26., der Nationalfeiertag, werden 
die Uhren wieder um eine Stunde zurück 

Blitzlichter

gestellt, und die Sommerzeit endet. Ob-
wohl – Sommer war heuer nicht wirklich. 
Bleibt nur zu hoffen, dass sich der Herbst 
von seiner schönsten Seite zeigt. Wir wün-
schen Ihnen jedenfalls ein wunderbares 

viertes Quartal 2014 und lesen uns wieder 
in der Winterausgabe, die am 11. Dezem-
ber erscheint.

 Euer Igel 

7. September 2014
Familienfest

12. September 2014
Segnung Wasserbehälter

Sonniger Abschluss eines verregneten Sommers: Das 
bestens besuchte Familienfest im Igler Schulgarten.
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Editorial

Sommerzeit?

Wieder für Jahrzehnte eine sichere Wasser-
versorgung für Igls: Einweihungsfeier des neuen 
Hochbehälters an der Römerstraße mit  IKB- 
Vorstandsdirektor Helmuth Müller, Vorstands-
vorsitzendem Harald Schneider, Pfarrer Magnus 
Roth, Innsbrucks Bürgermeisterin Christine Oppitz- 
Plörer, Obmann der Agrargemeinschaft Wald-
interessentschaft Igls Karl Zimmermann und IKB-
Geschäftsbereichsleiter Wasser Robert Gschleiner.
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Das war 
Jazz im Garten 14

von Marc Crepaz

Der heurige Sommer war eine Heraus-
forderung für alle Veranstalter. So 

bangten auch wir bei den Vorbereitungen 
und wurden schließlich mit einem traum-
haften Sommertag belohnt.

Viele Igler, Nachbarn und Gäste genossen 
gut gelaunt nette Begegnungen, Gutelen 
und den feinen Jazz.  

Jazz im Alten Schulgarten: René Schützenhofer, Henry Sigl und Claudio Wiesflecker vlnr. 
Mehr Fotos gibt es auf www.igls.org zu entdecken.
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von Christine Rainer und Klaus Graf 

Alle Eltern, die ihre Kinder in der Früh 
mit dem Auto zur Volksschule brin-

gen oder sie dort auf vier Rädern wieder 
abholen, sind eingeladen, die Kinder nicht 
direkt bis vor das Schulgebäude zu brin-
gen, sondern die Kinder am großen Park-
platz gegenüber dem Parkhotel aus- und 
einsteigen zu lassen. Der kleine Fußweg 

„Kinderhaltestelle“ am großen Parkplatz vom Parkplatz in Richtung Schule wur-
de im Sinne der Verkehrsberuhigung der 
Habichtstraße schon vor einigen Jahren 
angelegt. Der dichte Zubringerverkehr in 
der Habichtstraße führt zu Schulbeginn 
und später zu Mittag beim Abholen immer 
wieder zu brenzligen Situationen. 

Damit das Aussteigen und Einsteigen am 
Parkplatz leichter fällt, haben wir den Be-
reich am Parkplatz vor dem Fußweg kin-
derfreundlich gestaltet. Bitte helfen Sie 
mit, einen autofreieren Schulweg für un-
sere Kinder in Igls zu ermöglichen. 

Autofreierer Schulweg: Auf dem 
Parkplatz gibt es eine Kinderhaltestelle.

von Klaus Defner

Wie schon in früheren Ausgaben be-
richtet, ist die Innsbrucker Immobi-

lien GmbH (IIG) bestrebt, ihr Grundstück, 
das derzeit als Parkplatz genützt wird, 
zu verwerten. Das ursprüngliche Projekt 
eines Wohnbauträgers ohne öffentliche 
Tiefgarage stieß auf Ablehnung. Die Stadt-
teilvertretung regte 2006 stattdessen an, 
auf diesem zentral gelegenen städtischen 
Grundstück Infrastruktur zu schaffen, die 
dem Stadtteil Nutzen bringt. Die Arbeits-
gruppe aus IIG und Stadtteilvertretung 
schlug vor, für den Sparmarkt einen neu-
en Standort zu schaffen, der dessen Park- 
und Raumprobleme löst und bequemes 
Einkaufen ermöglicht. Damit sollte sich 
auch die durch Ladetätigkeit bedingte 
Verkehrssituation bei der Einfahrt in die 
Hilberstraße verbessern. Weiters entstand 
die Idee, die Arztpraxis, derzeit ohne Lift 
im zweiten Stock des Alten Rathauses 
untergebracht, dorthin zu verlegen. Um 
SeniorInnen einen Verbleib im Stadtteil zu 
ermöglichen, sollen in dem Projekt einige 

IIG-Projekt am Parkplatz Igls

Einheiten mit „Betreutem Wohnen“ ent-
stehen. Bei der Gelegenheit könnte auch 
ein Gymnastik- und Bewegungsraum ein-
gerichtet werden. Das Parken für Kunden, 
Patienten und Öffentlichkeit findet unter-
irdisch statt.

Vor dem Sommer musste noch geklärt 
werden, ob, wie von der IIG gewünscht, das 
Haus Witsch abgebrochen und das Grund-
stück in die Planung einbezogen werden 

kann. Der Ausschuss für Stadtplanung und 
der Gemeinderat entschieden, die klein-
teilige Struktur in diesem Bereich zu er-
halten. Das ermöglicht einen Abbruch des 
Hauses, an dessen Stelle aber wieder ein in 
der Größe vergleichbares Gebäude entste-
hen müsste. Derzeit überlegt die IIG, ob sie 
das Grundstück mit dieser Einschränkung 
erwerben möchte. Der nächste Schritt ist, 
die Rahmenbedingungen für den Archi-
tektenwettbewerb zu definieren.  

Infrastruktur für Igls: Auf dem Parkplatz soll der neue Sparmarkt errichtet werden.
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Liebe Iglerinnen und Igler!

Es ist eine richtig umfangreiche Samm-
lung von Vorschlägen zur Zukunft des 

Patscherkofels geworden, die mit Hilfe der 
Bevölkerung entstanden ist. Am 25. Juni 
haben wir dieses Ideenpaket symbolisch 
an die Bürgermeisterin und die Stadtfüh-
rung überreicht.

Per Mail, per Telefon, per Post und auf un-
serer Veranstaltung im Congresspark Igls 
kamen die Anregungen für den Patscher-
kofel. Die Ideengeber sind aus Igls, Vill, 
aus der Stadt sowie aus den umliegenden 
Dörfern. Auch unsere Volksschüler haben 
das Paket kreativ bereichert: Mit Stiften 

Bericht des Vorsitzenden

und Farben haben sie ihre Vorstel-
lungen zum Hausberg bildlich und 
dreidimensional dargestellt. Ein 
buntes Ideenfeuerwerk der jüngsten 
Patscherkofelgeneration. 

Ein großes Dankeschön im Namen 
der Stadtteilvertretung an alle, die 
beim Ideensammeln mitgeholfen 
haben. Dank auch an die Stadtteil-
vertreter DI Johannes Wiesflecker 
und Mag. Hannes Flir, die dieses Pro-
jekt im Rahmen ihres Ressorts be-
treuen.

Mag. Klaus Defner, Vorsitzender 
Stadtteilvertretung Igls

Ideen für den Patscherkofel: Anlässlich der 
Stadtteilausschusssitzung übergaben die Igler 
StadtteilvertreterInnen das Ideenpaket an die 
Bürgermeisterin. Vlnr Bgmin Mag.a Christine 

Oppitz-Plörer, Klaus Defner, Hannes Flir.
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von Klaus Defner

Mit 1. Oktober wird die Stadt Innsbruck 
wieder Betreiberin der Bahnen am 

Patscherkofel. Das stadtnahe alpine Nah-
erholungsgebiet soll sommers wie winters 
mit  Aufstiegshilfen erreichbar sein. Mit 
erworben wurde auch die Beschneiungs-
anlage, die den Schibetrieb im Winter si-
chert. Damit entsprach die Stadtgemeinde 
einem breit geäußerten Wunsch der Be-
völkerung aus der Großregion Innsbruck. 
Ein Fragezeichen steht noch hinter der 
Pendelbahn. Dazu wurde der „Beirat Pat-
scherkofel“ eingerichtet in dem auch drei 
Igler Stadtteilvertreter sitzen. Wie auch 
aktuellen Medienberichten zu entnehmen 
ist, gibt es derzeit einen Plan, anstelle der 
Pendelbahn eine Kombibahn mit Talsta-
tion Römerstraße zu errichten. Bei dieser 
Bahn können Sessel und Gondeln kombi-
niert werden, damit sowohl Fahrgäste mit 
und ohne angeschnallten Schiern trans-
portiert werden können. 

Den Igler StadtteilvertreterInnen ist der 
Erhalt der Aufstiegshilfe direkt aus dem 

Fragezeichen bei der Pendelbahn

das Verkehrsaufkommen und entflechtet 
andererseits die Verkehrsströme. Abhän-
gig von der Entfernung fährt ein Teil zur 
Talstation in Igls, der andere z.B. aus den 
Umlandgemeinden zur Römerstraße. Die 
Verlegung der Talstation zur Römerstraße 
bedeutet, dort weitere Waldflächen für 
Parkplätze roden zu müssen. Eine Lösung 

wäre entweder der Erhalt der Pendelbahn 
oder die Verlängerung der Kombibahn bis 
nach Igls. Die Stadtteilvertretung setzt sich 
zudem für den Erhalt der Igler Schiwiese 
ein. Sie ist für Kinder, Familien sowie Tou-
risten aus dem Ortsgebiet leicht erreich-
bar und bietet Anfängern sicheres Fahren 
abseits des schnellen Pistenbetriebes. 

von Klaus Graf und Christine Rainer 

Am 6. Oktober um 20 Uhr findet im 
Ägidihof, moderiert von den beiden 

Autoren, der erste „Runde Tisch“ zur Ko-
ordination von Veranstaltungen und als 

Runder Tisch zum vernetzten Miteinander
Plattform für Ideenaustausch für Men-
schen die Gleichgesinnte in Sachen Sport, 
Musik, Theater, Handwerk, usw. suchen.

Eingeladen sind alle, die in Vereinen mit-

arbeiten und interessiert sind, die Termine 
übers Jahr besser zu koordinieren. Der 
Abend ist natürlich auch offen für alle, die 
Anregungen haben zu einem breiteren 
Miteinander in Igls und Vill. Zur Einstim-
mung in den kreativen Abend wird es ei-
nen feinen Ohrenschmaus geben.  

Talstation in Igls: Der Standort ist nicht gesichert.

Siedlungsge -
biet ein großes 
Anliegen. Dem 
Patscherkofel 
wird ja von den 
Experten ein 
sehr hohes Po-
tential für den 
Au s f l u g s to u -
rismus be-
scheinigt. Die 
Talstation im 
Ort ermöglicht 
einerseits fuß-
läufiges Errei-
chen der Bahn, 
reduziert damit 
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Zwei Namen, die aus dem Igler 
Vereinsleben nicht wegzudenken 
sind. Jahrelang gingen die Volks-
schulkinder „Lothar“-Turnen und 
wenn der Sportverein wieder 
einmal auf große Fahrt zu einem 
Schi- Wander- oder Radausflug geht, 
steckt sicher die Maria dahinter.

von Lydia Schwaiger

Maria Zimak geb. Nemec, eine 
waschechte Iglerin, trat nach 
dem Abschluss des Studiums 

der Betriebswirtschaft in die Firma des Va-
ters ein und blieb der Lampenherstellung 
auch in dem später von den drei Schwe-
stern Dorli, Maria und Lotte neugegrün-
deten Unternehmen (vgl. Igel 6) treu. „Die 
Lampen sind sogar nach meiner Pensio-
nierung noch mein Schicksal“, so Maria. 
Immer wenn Not am Mann ist, ist Marias 
Mithilfe in der Produktion heiß begehrt. 
Die Buchhaltung und Lohnverrechnung 
ist sowieso immer noch ihre Domäne – so 
wie es ausschaut auf unbestimmte Zeit!

Maria und Lothar Zimak -
Dorfgemeinschaft aktiv gestalten.

rund um Aachen herzlich wenige Berge 
anzutreffen sind, meldete ich mich zu den 
Gebirgsjägern“, so Lothar. Ein Lehrgang 
als Vorstufe zum Heeresbergführer ver-
mittelte ihm das technische Know-how 
des Bergsteigens und später kam noch 
das Fallschirmspringen dazu. Nach zehn 
Jahren beim Heer ließ ihn der neuerliche 
Wunsch nach Veränderung die Hochschul-
reife nachmachen. Es folgte ein Lehramts-
studium für Grund- und Hauptschule in 
den Fächern Werken, Deutsch und katho-
lische Theologie, etwas später kam noch 
Sport dazu. Seine Stationen als Lehrer wa-
ren Ulm, Garmisch, Walgau-Krün und Mit-
tenwald, an den letzten beiden Stellen als 
Rektor bis zu seiner Pensionierung. 

Mit 13 kam Tennis dazu und dank eines 
sehr guten Lehrers namens Luis und ihrem 
sprichwörtlichen Ehrgeiz machte Maria 
schnell Fortschritte. Mit 18 war sie Tiroler 
Juniorenmeisterin und später spielte sie 
mit der Igler Damenmannschaft sogar 
in der österreichischen Staatsliga. Dem 
Mannschaftstennis blieb sie bis letzte Sai-
son treu, aber nun zwingen sie zwei „ka-
putte“ Knie und ein ständig schmerzendes 
Sprunggelenk, schweren Herzens darauf 
zu verzichten.

Die Familie frönte zwar im Sommer dem 
Bergwandern, das Bergsteigen kam für 
Maria aber erst im Erwachsenenalter dazu. 
Vor allem mit den Geschwistern Kurti und 
Dorli und später mit Lothar war sie im ge-
samten Alpenraum unterwegs und hat 
viele der Drei- und Viertausender bestie-
gen. Auch alle Reisen, die sie nach Mexiko, 
Indien, Nepal oder Island führten, waren 
stets mit Bergbesteigungen verbunden. 
So wurde in Mexiko der fast 5500 m hohe 
Popocatépetl und in Ladakh der 6120 m 
hohe Kang Lha Cha bezwungen, auf des-
sen Gipfel Maria einen Wimpel des Ig-
ler Sportvereines anbrachte. Ihr privater 
Schicksalsberg ist der Hvannadalshnúkur, 
mit seinen 2110 m der höchste Gipfel Is-
lands. Auf dieser Reise lernten sich näm-
lich 1985 Maria und Lothar kennen. 

Heute geht die Maria im Sommer gerne 
Mountainbiken oder unternimmt Radrei-
sen, weil das Radfahren für die stark mit-
genommenen Gelenke am wenigsten 
belastend ist. Nichts Sportliches zu unter-
nehmen wäre für Maria ein Ding der Un-
möglichkeit! 

Lothars sportliche Karriere baute ur-
sprünglich auf dem Turnen auf. Mit sechs 

Im Vergleich zu Maria ist Lothars Berufs-
laufbahn nicht so geradlinig verlaufen. 
Der gebürtige Oberbayer aus Penzberg 
hat durch den öfteren Wechsel seiner Tä-
tigkeitsbereiche Deutschland recht gut 
kennengelernt. Als er sechs Jahre alt war, 
übersiedelte die Familie nach Aachen, wo 
er seine Schulzeit verbrachte und mit 14 
eine Werkzeugmacherlehre begann. Nach 
dem Abschluss entschied er sich zur Bun-
deswehr zu gehen. „Da das Bergsteigen 
immer schon meine Leidenschaft war und 

Sport und Freizeit
Sportlich waren die beiden von Kindesbei-
nen an. Maria wurde das Schifahren durch 
ihre schibegeisterte Mutter buchstäblich 
in die Wiege gelegt. Gerne denkt sie an die 
Schitage mit der Familie zurück, die sie oft 
auf den Patscherkofel, die Mutterer Alm 
oder in die Schlick führten. „Die fünfköpfige 
Kinderschar war damals in von der Mutter 
selbst genähten Schihosen samt gelben 
Anoraks unterwegs, damit ja keines der Kin-
der verloren gehen konnte“, erinnert sich 
Maria mit einem Schmunzeln. Die Teilnah-
me an den alljährlichen Sportvereinsmei-
sterschaften war selbstverständlich Pflicht 
und endete oft genug mit einem Sieg in 
ihrer Klasse. Sogar Schitouren mit selbst-
gefertigten Fellen wurden unternommen 
– und diese Leidenschaft ist geblieben. 
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Beim Militär: Lothar bei Abseilübungen.

Vereinsmeisterschaft: Mit leuchtenden  
Augen nimmt Maria den Siegerpreis, 

ein neues Paar Schi, entgegen.



Jahren steckten die Eltern Lothar und 
seine drei Geschwister in den Turnverein 
in Aachen. Geräteturnen sowie sämtliche 
Ballspiele standen auf dem Programm, 
während seiner Lehrzeit kam noch Judo 
dazu. Die Grundlagen des Schifahrens 
und Bergsteigens erlernte er beim Heer. 
Mit der Übersiedlung nach Tirol verbes-
serte er speziell sein schifahrerisches Kön-
nen. Dass er es dabei anfänglich mit den 
brillanten Schifahrern der Familie Nemec 
nicht ganz aufnehmen konnte, versteht 
sich von selbst. Böse Zungen behaupten 
sogar, dass er „mehr unter dem Schnee 
war als darüber“, was ihm den Spitzna-
men „Yeti“ eintrug. Ja, leicht hatte es Lo-
thar am Anfang nicht, musste er doch, um 
Maria heiraten zu dürfen, auch noch eine 
„Aufnahmsprüfung“ – zusammengestellt 
von Marias Geschwistern - ablegen, die 
Beschreibung der zu erfüllenden Aufga-
ben würden den Rahmen dieses Artikels 
jedoch definitiv sprengen.  Aber eines sei 
gesagt – Lothar hat die Aufnahmsprüfung 
mit Bravour bestanden!

Tätigkeit für Vereine 
und andere Initiativen

Trotz der erheblichen beruflichen Bela-
stung – Maria als Unternehmerin, wo man 
laut ihrem Spruch „selbst“ und „ständig“ 
arbeitet, Lothar durch seine weiten Pen-
delwege – ließen sich die beiden nicht da-
von abhalten, sich für die Gemeinschaft zu 
engagieren. 

Gemeinsam riefen Maria und Lothar die 
Herz-Jesu-Feuer mit den Jungscharkindern 
ins Leben und organisierten das bei den 
Kindern beliebte Ereignis über viele Jahre. 
Das Abbrennen der Feuer auf dem Ziel-

schuss unterhalb von Heiligwasser war im-
mer mit einem „Würstlgrillen“ verbunden. 
Genauso selbstverständlich war es für die 
beiden bei dem mittlerweile schon traditio-
nellen Familienfest am letzten Sonntag der 
Ferien mitzuwirken. Als dieser Event Gefahr 
lief zu „sterben“, übernahmen sie gemein-
sam mit den Familien Schwab/Defner für 
viele Jahre die Verantwortung. Maria und 
Lothar waren dabei meist an der beliebten 
Kletterwand anzutreffen. 

Maria hatte zwar Erfahrung in der Vereins-
arbeit als langjährige Jugendbetreuerin 
des AV Jenbach gesammelt, aber den Igler 
Sportverein als Obfrau zu übernehmen, 
kam doch etwas überraschend. Ihrem be-
herzten Engagement – trotz extremer be-
ruflicher Belastung - ist es zu verdanken, 
dass es den Verein heute noch gibt. Ein 
Hintergedanke war, so Maria, dass es ihre 
Mutter sehr bedauert hätte, wenn es den 
Verein nicht mehr gäbe, ein anderer, dass 
sie selbst auf so viele schöne Erlebnisse 

wieder auszutricksen wussten. Am Ende 
eines jeden Unterrichtsjahres gab es sogar 
Urkunden mit Platzierungen. 

Neben seinem Engagement im Sportver-
ein und den anderen Initiativen arbeitete 
Lothar lange Jahre beim „Vigler“ mit und 
baute etliche Krippen bei Hannes Hun-
degger. „ Nach der fünften oder sechsten 
Krippe“, so Lothar, „meinte Hannes, jetzt 
sei ich reif für die Schützen. Mein Einwand 
– die nehmen ja doch keine Deutschen – 
war schnell entkräftet. Hannes sagte nur,  
ich solle das seine Sorge sein lassen“. Bei 
der Ägidiprozession 1994 rückte Lothar 
zum ersten Mal aus – zunächst als Pionier. 
Bei den ersten Kulturtagen 1996 bekam 
Lothar vom damaligen Hauptmann Rai-
mund Schwarz verschiedene organisato-
rische Aufgaben zugeteilt. Als der Verein 
dann 2000 beschloss, dass es neben dem 
Hauptmann auch einen Obmann geben 
sollte, fiel die Wahl auf Lothar, der dieses 
Amt bis heute bekleidet. 

Im Jahr 2008 entschlossen sich die Schüt-
zen, die Organisation der Bergweihnacht 
offiziell zu übernehmen, wobei sie auch 
hier wieder auf tatkräftige Mithilfe der Fa-
milien Zimak/Nemec zählen können. Ma-
ria meint, „hier schließt sich der Kreis wie-
der. Gemeinsam mit Frau Konschegg hat 
meine Mutter bei der Gründung der Berg-
weihnacht viele Engelkleider, Flügel und 
Unterröcke  genäht und somit wesentlich 
zur Grundausstattung beigetragen“.  Mal 
sehen, was bei der rührigen Familie als 
nächstes auf dem Plan steht, aber ehrlich 
gesagt, mehr geht fast nicht, oder? 

mit dem Verein zurückblicken kann. 
Maria ist auch der Meinung, dass man 
die Leute erst besser kennenlernt, 
wenn man „irgendwo mitmacht“. So 
konnte der Verein 2008 unter ihrer 
Leitung das 100jährige Bestandsjubi-
läum feiern. Dabei wurden beim all-
jährlichen Maifest unter tatkräftiger 
Mithilfe der Krampusgruppe der Mai-
baum  erstmals händisch aufgestellt. 
Nach fast zehn Jahren als Obfrau ist 
Maria heute als stellvertretende Ob-
frau immer noch für die so beliebten 
Ausflüge zuständig. 

Auch Lothar trug das Seine zum 
Sportverein bei. Als wieder einmal 
Not am Mann war, entstand das heu-
te noch geläufige „Lothar“-Turnen. 
Die Doppelstunde am Montag von 
17 bis 19 Uhr war über mehr als ein 
Jahrzehnt Fix- und Pflichttermin für die 
meisten Volksschüler. Das Programm war 
kunterbunt und reichte vom Gerätetur-
nen bis zu verschiedenen Ballspielen. Am 
beliebtesten war das „Piratenspiel“, bei 
dem die Kinder zur Fortbewegung den 
Hallenboden nicht betreten durften, son-
dern nur die alle in der Halle verteilten 
Sportgeräte. Ziel war: Ein Fänger musste 
möglichst viele Mitspieler erwischen. Laut 
Lothar waren damals die „Pittlbuben“ - die 
Betreffenden werden sicher wissen, wer 
da gemeint ist - die absoluten Kletterstars, 
die mit ihren Finten den Fänger immer 

Bergweihnacht: Lothar und Maria als
 „Anführer der Hirten“ im Jahre 2007. 

Sportlich, sportlich: Maria und Lothar auf der 
heurigen Radtour quer durch Deutschland. 
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Lernbetreuung Igls
Anna Zschocke 
+43 660 351 47 54, anna@zschocke.at  
Ursula Jennewein 
+43 650 999 46 04, ursula.jennewein@aon.at 

Kontakt:  

Kindersommer Igls
www.kindersommerigls.at

Informationen und Bilder:  
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von Ursula Jennewein

Mit dem neuen Schuljahr starten wir 
wieder mit der Lernbetreuung in 

Igls. Engagierte Studenten und Matur-
anten unterstützen die Schüler zweimal 
pro Woche beim Lernen, Hausaufgaben 
machen, Stoff wiederholen, Vorbereiten 
auf Schularbeiten und Tests, und das alles 
ganz ohne Stress!

Das gemeinsame Lernen erfolgt in kleinen 
Lerngruppen, ein Lernbetreuer betreut 
maximal drei Schüler. Das Angebot ist für 
Igler und Viller Schüler und Schülerinnen 
von Haupt- und Mittelschulen und Gym-
nasien bis zur 6. Klasse gedacht. 

Die Lernbetreuung startet am 15. Septem-
ber und findet jeden Montag und Mittwoch 
von 15.30 bis 17.30 Uhr im Igler Pfarrheim  
statt, ausgenommen sind Ferien- und Feier- 
tage.  Ein Nachmittag kostet 6 Euro.  

von Bernhard Schösser

Der Kindersommer 2014 war wieder 
ein voller Erfolg! Trotz oft widriger 

äußerer Bedingungen wurde das bun-
te Programm mit sieben verschiedenen 
Themenwochen wieder ausgezeichnet 
angenommen. So war die erste Woche 

Lernbetreuung Igls
Start ins neue Schuljahr

Kindersommer
Erfolg trotz verregnetem Sommer

Projektträger sind der Verein Lernbetreu-
ung Igls in Kooperation mit der Zweigstel-
le Igls-Vill des Katholischen Familienver-
bandes Tirol. 

Muss auch Platz haben: Entspannung bei der 
Lernbetreuung.

Fo
to

: A
nn

a Z
sch

oc
ke

mit Schwerpunkt „Malen“ ebenso gefragt 
wie die „Theaterwoche“, die eine kom-
plett selbst erarbeitete „Star Wars“-Auf-
führung als Abschluss bot. Der Patscher- 
kofel wurde in Woche zwei, im Rahmen 
der „Sportwoche“, von allen Kindern be-
sucht, in Woche drei wurde ein Ausflug ins 

Audioversum zum Thema „Abenteuer Hö-
ren + Sounds of Space“ gemacht.

Insgesamt wurden 70 Kinder im Alter von 
drei bis zwölf Jahren in den verschiedenen 
Gruppen betreut, in der stärksten Woche 
41 Kinder, wobei die Kinder nicht nur aus 
Igls und Vill, sondern auch aus Innsbruck 
und Umgebung kamen. Erfreulicherwei-
se wurde der „Kindersommer Igls“ dieses 
Jahr international, so waren auch Kinder 
aus Italien, Frankreich, Spanien und den 
USA eine oder mehrere Wochen bei uns 
zu Gast, was den Kindern erste Fremdspra-
chenkontakte bot! Neuerlich ausgezeich-
net bewährt hat sich das gegenüber dem 
Vorjahr fast unveränderte Betreuerteam 
rund um Leiterin Mag. Beatrix Scherb, das 
nicht nur bei den Kindern, sondern auch 
bei den Eltern bestens ankommt.

Unser Dank nach einem unfallfreien Kin-
dersommer 2014 geht zum Abschluss an 
das Team, an alle teilnehmenden Eltern 
und Kinder sowie an die Unterstützer 
Stadt Innsbruck und Land Tirol. 

Kindersommer-Ausflug: Es ging auf den Patscherkofel.
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Volksschule Igls-Vill
direktion@vs-iglsvill.tsn.at

Kontakt:

von 
der Redaktion

In der Weih-
nachtsauga-

be „der Igel“ Nr. 
31 wird es als 
herausnehm-

Dezember

31
bares Innenblatt eine Jahresübersicht 
aller Veranstaltungen in Igls für 2015 
geben. Wir bitten alle Igler Vereine und 
Institutionen ihre Termine bekanntzu-
geben, damit wir alle berücksichtigen 
können und es zu keinen Terminkollis-
sionen kommt. 

Das Redaktionsteam wird alle Vereine 
und Institutionen im Laufe des Okto-
ber im Detail informieren. Danke für 
die Mithilfe! 
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Kinder und Jugend

von Carmen Leitner

Unter dem Motto Hand in Hand 
starteten wir ins neue Schuljahr 
mit 117 Kindern und 23 Mitarbei-

tern. 32 Kinder in den zwei ersten Klas-
sen, davon 22 Mädchen und 10 Buben, 
begrüßten wir herzlich an unserer Volks-
schule. 74 Mädchen und 43 Buben werden 
in acht Klassen unterrichtet, für die Nach-
mittagsbetreuung werden heuer erstmals 
drei Tagesheimgruppen benötigt.

Neue Ideen sowie bewährte Aktionen, 
wie beispielsweise die Unterstützung im 
Englischunterricht mit unserer Native-
Speakerin Pam in den 1. und 2. Klassen, 
Schulweg- und Lesebuddys, das Um-
weltbildungsprogramm, unser Leseopa 

Volksschule Igls-Vill

Hand in Hand ins neue Schuljahr

Wolfgang und weitere wertvolle Schwer-
punkte, abgeleitet aus unserem Schul-
leitbild, werden auch heuer wieder unser 
Schuljahr bereichern.

Ich freue mich gemeinsam mit allen Lehr-
personen auf das neue Schuljahr, mit dem 
Versprechen, die uns anvertrauten Kinder 
nicht nur kognitiv zu bilden, sondern auch 
mit all unserer Kraft in ihrer Entwicklung 
zu selbstbewussten und sozial starken 
Menschen zu unterstützen.

Sozialer Patenlauf
Zum Abschluss noch ein großes Danke-
schön: Unser sozialer Patenlauf am ver-
gangenen Schuljahresende, zugunsten 
einer vom Schicksal arg geprüften Tiroler 
Familie, war ein riesiger Erfolg! 

Dank der vielen begeisterten Läufer und 
den so großzügigen Spendern konnte 
die unglaubliche Summe von fast 9.000 
Euro auf das Spendenkonto des Jugend-
rotkreuzes überwiesen werden. Ohne die 
großartige Zusammenarbeit von Leh-
rern, Paten, Eltern und Großeltern, den 
Igler Vereinen, der RLB Bankstelle Igls mit  
Christof Gurgisser, Freunden unserer 
Volksschule, dem Lionsclub Innsbruck-
Igls, aber natürlich vor allem unseren be-
geisterten Kindern, wäre dieses Ergebnis 
nicht möglich gewesen. Besonders er-
wähnen möchte ich dabei Josi Wiesflecker 
und Edi Kaltschmid vom Sportverein Igls 
für die tatkräftige Unterstützung bei der 

Scheckübergabe: Markus Zettinig übergibt die 
Spende des Lionsclubs Innbruck-Igls an 

Direktorin Carmen Leitner.
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Vor dem Start des Patenlaufes im Kurpark Igls: Cornelia Gasser und 
Hannes Meraner als Vorläufer.

Begeisterte Läuferinnen: Beim Abstrampeln der Runden.

Durchführung und  Claus Meinert, von der 
Kronenzeitung, der durch seine Berichte 
ganz wesentlich zu diesem Erfolg beige-
tragen hat. Beispielsweise erfuhr auch die 
Dorfbühne Tulfes aus der Krone von un-
serer Aktion und spendete weitere 5000 
Euro. 

„Der Igel“
Jahresübersicht 2015
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von Judith Wegscheider

Die Ursprünge der Familie Platzer 
befinden sich  in der Bilgeristra-
ße in der ehemaligen Villa Hansa  

(jetzt Neubau neben dem Ägidihof ).  Über 
Jahrhunderte wurde das Tischlerhand-
werk vom Vater an den Sohn weitergege-
ben, wovon noch eine Urkunde der öster-
reichischen Handelskammer zeugt.

Als Tischlermeister Vinzenz Platzer, weit-
hin als Pat bekannt, aus dem Krieg als In-
valide heimkehrt – er hatte in Russland ein 
Bein verloren – erhielt er die Möglichkeit, 
im Stöcklgebäude des ehemaligen Wie-
serhofes (Haus des Gastes) einen Tisch-
lereibetrieb und eine Leichenbestattung 
einzurichten. Seit dieser Zeit gibt es die 
Platzers direkt am Dorfplatz.

Familie Platzer  
– ein Wirtschaftsbetrieb 
seit mehreren Generationen

Fo
to

: „d
er

 Ig
el“

Igler Wirtschaft

Unverwechselbar
Pat (1909-1980), muss schon ein echtes 
Original gewesen sein. Ein rauschender 
Vollbart, eine lange Pfeife oder Virginia im 
Mundwinkel, immer korrekt gekleidet mit 
weißem Hemd und grüner Tischlerschürze. 
In den 50-er Jahren betrieb er im Zuge des 
aufkommenden Tourismus in der Region 
zusätzlich bereits einen kleinen Skiverleih 
in seiner Werkstatt mit selbst gebauten 
Skiern. Noch heute findet man einige seiner 
Tischlerarbeiten in der Umgebung, z.B. Teile 
der Weinstube im Hotel Bon Alpina. Er war 
auch bei der großen Renovierung der Ig-
ler Kirche für Holzarbeiten bei den Bänken 
und Beichtstühlen tätig. Die nordseitigen, 
ovalen Fenster des Haus des Gastes tragen 
seine Handschrift und zeugen so noch heu-
te von seinen handwerklichen Fähigkeiten, 
die vielerorts hochgeschätzt waren. Dem 
Bobsport war er bis zu seiner Verwundung 
eng verbunden.

Neue Wege
Um 1965, als Pats Sohn Wolfgang wiede-
rum die Tradition des Tischlerhandwerks 
in Igls fortsetzen wollte, hieß es jedoch 
für diesen: „Du kannst alles werden, nur 
nicht Tischler“. Pat hatte das zu dieser Zeit 
rückläufige Interesse am Handwerk sowie 
das Aufkommen von Industriemöbeln 
im Auge. So orientierte sich der damals 
15-jährige Wolfgang in eine andere, auf-
strebende Richtung – Sport und Touris-
mus. 

Bereits 1966 war Wolfgang unter Skischul-
leiter Fritz Beier als Skilehrer in Igls tätig, 
in den 70-er Jahren begann er mit einem 
kleinen Rodel- und Skiverleih im Haus 

in der Eichlerstraße. 1976 machte er die 
staatliche Skilehrerprüfung, 1980 moder-
nisierte er den Skiverleih als erster in Igls 
mit neuestem Verleihmaterial. Seit 1990 
besitzt Wolfgang Platzer eine Konzession 
als Skischulleiter, anfangs hieß die Schule 
„ Schischule Igls 2000“. Im Jahre 2015 fei-
ert sie ihr 25-jähriges Jubiläum, Wolfgang 
Platzer ist bislang der Einzige  in Igls, der 
auf eine so lange Zeit als Skischulleiter zu-
rückblicken kann.

Heute lautet der Firmenname „snowsport 
IGLS“, der Name steht für Skischule, Skiver-
leih, Service und Shop.  Philosophie des 
Unternehmens ist es, immer am neues-
ten Stand zu sein, neue Wege zu gehen 
und stetig an der Qualität zu arbeiten. Die 
Skischule wurde im Jahr 2009 als erste 
Skischule  im Raum Innsbruck mit dem 
Qualitätsgütesiegel „Quality Award“ aus-
gezeichnet.

Die Leidenschaft für den Skisport konn-
te Wolfgang auch an seine beiden Söhne 
Simon und Wolfgang weitergeben, beide 
sind beruflich eng mit diesem Thema ver-
knüpft: Simon als Ski-Filmemacher mit 
eigener Firma in Igls, Wolfgang jun. als Ge-
schäftsführer im Skigebiet Mount Buller in 
Australien.

Ganz aktuell
Als neues und zusätzliches Angebot im 
Shop gibt es seit Juni 2014 die von Andrea 
Platzer-Stotter geführte „2nd handsports-
boutique“ – Annahme und Verkauf von 
gebrauchten Sportartikeln. 

Familie Platzer: Wolfgang, Tochter Hannah und 
Ehefrau Andrea.
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Ein echtes Original: Pat Platzer.
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Igls

Stadtmusikkapelle Igls-Vill
Tonlesen II
 von Klaus Graf

Nach dem großen Erfolg im Vorjahr 
geht das Tonlesen in die zweite Auf-

lage. Dieses Jahr wird die Musik mit Bil-
dern von Photograph Thomas Defner 
untermalt. Die Bläserensembles der Mu-
sikkapelle Igls-Vill und Lea Graf an der 
Orgel spielen unter der Leitung von Ka-
pellmeister Klaus Graf ausgewählte Werke 
von Brahms, Mozart, Bruckner, Rutter und 
anderen. Lyrik von Christine Rainer bil-
det den dritten Teil dieser wunderbaren 
Komposition aus Tönen und Bildern in der 
Pfarrkirche in Igls.  

beginn 20:30 uhr
ensembles der 
stadtmusikkapelle  
igls-vill
orgel · lea graf 
leitung · klaus graf
texte 
christine rainer
bildinszenierungen 
thomas defner

25 oktober 14  
  pfarrkirche igls

TonLesen

TC Parkclub Igls
„Sommer“ am Parkclub
von Antonia Walser und Philip Schwaiger

Vom 12. bis 17. August fand bereits zum 
53. Mal in Igls das alljährliche Interna-

tionale Tennisturnier statt - vom Regen 
strapaziert, dennoch routiniert dominiert!

Das ÖTV Turnier in der Allgemeinen Klasse, 
sowie das ITF-Turnier der Senioren wurden 
teils in der Halle und teils auf den Frei-
plätzen des TC Parkclub Igls ausgetragen. 
Nach zwei tristen Tagen mit Dauerregen 
kehrte am dritten Turniertag die Sonne 
zurück.

Insgesamt 50 Teilnehmer versuchten sich 
in der Allgemeinen Klasse den Turniersieg 
zu sichern. Am Ende waren Alexander Erler 
und Iris Khanna die strahlenden Sieger.

Bei den ITF-Senioren-Bewerben in den 
Klassen 35+ bis 70+ nahmen etwa 60 
Spielerinnen und Spieler aus Italien, Öster-

reich, Deutschland und Spanien teil.  Aus 
österreichischer Sicht erfreulich waren die 
Siege von Harald Stauder bei den 45+ und 
von Hans Pürstinger in der Kategorie 70+. 

Kindertenniskurse – Woche für Woche 
Spiel, Spaß und Sport

Sechs Wochen in den Sommerferien, mon-
tags bis freitags, jeweils von 10 bis 12 Uhr,  
standen Georg Harm und seine fleißigen 
Helferlein auf den Plätzen des Parkclub 
Igls zur Verfügung und begeisterten mit 
vielfältigen Tennisübungen und abwechs-
lungsreichen Konditionselementen. Dabei 
stand vor allem der Spaß im Vordergrund! 
Durch spielerisches Erlernen der Tennis-
technik versuchte das Team den jungen 
Tennisfans diesen Sport näherzubringen. 
Der Andrang war dieses Jahr mit teilwei-
se über 15 Kindern pro Woche so groß wie 
schon lange nicht mehr. Dies ist sehr er-
freulich und der Tennisclub hofft, dass ei-
nige Kinder für den Tennissport begeistert 
werden konnten. 
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Spiel, Spaß und Sport: Sommerkindertenniskurse.

von Herwig Zöttl

Mit „Der Metzger geht fremd“ und „Der Metzger muss nach-
sitzen“ wurden gleich zwei Romane des österreichischen 

Schriftstellers Thomas Raab in Tirol verfilmt. Auch Igls war im Juli 
und August Drehort für die von der Magic Flight Film GmbH für 
die ARD realisierte und von Cine Tirol unterstützte Produktion. 

Unter der Regie von Andreas Herzog schlüpft der österreichische 
Schauspieler Robert Palfrader, bekannt aus „Wir sind Kaiser“ und 
„Braunschlag“, in die Rolle des gemütlichen und friedfertigen 
Möbelrestaurators mit kriminalistischer Ader. Bei der Aufklärung 
der skurrilen Mordfälle wird er von Dorka Gryllus als Danjela Dju-
rkovic unterstützt. In weiteren Rollen spielen Christoph Luser, 
Gunther Gillian, Aaron Karl, Klaus Ofczarek und Martina Spitzer 
mit.

Die exakten Ausstrahlungstermine stehen noch nicht fest, sicher 
ist, dass die beiden Folgen im nächsten Jahr im ORF und in der 
ARD zu sehen sein werden. 

Film und Fernsehen
Krimireihe „Der Metzger” - Dreh in Igls

Das Schloßhotel Igls: Schauplatz für die skurrille Wiener Krimi-Serie.
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Igls

Der Zirbenweg – berühmt, beliebt, 
viel begangen und trotzdem jedes 
Mal ein erhebendes Erlebnis – jetzt 
mit neuen Attraktionen

von Rosie Schwarz

Der Tourismusverband Innsbruck und 
seine Feriendörfer hat in Zusammen-

arbeit mit dem Tourismusverband Hall-
Wattens im August 2014 neue Attrakti-
onen am Zirbenweg geschaffen.

Es wurden zwei Eingangsportale jeweils 
am Beginn bei der Patscherkofelbahn 
Bergstation und bei der Tulfeinalm sowie 
zwei neue Brunnen bei der Ramsbach-
quelle und bei der Tulfeinkapelle errichtet. 
25 neue Zirbenbänke wurden mit dem 
Hubschrauber zu speziell ausgewählten 
Aussichtsplätzen geflogen und platziert. 
Weiters stehen drei hochwertige Viscope-
Fernrohre, eines bei der Grünbodenhütte, 
eines auf Höhe des Jöchele-Bründl-Steiges 
und ein weiteres bei Halsmarter/Kugel-
wald an der Mittelstation der Glungezer-
bahn, zur Verfügung. Diese Fernrohre fü-
gen sich unauffällig in die Landschaft ein.

Alle diese Einrichtungen wurden aus hei-
mischem Zirbenholz hergestellt. Brunnen 
und Eingangsportale wurden von Herrn 

Tourismusbüro Igls
Neue Attraktionen am Zirbenweg

Friedrich Angerer aus Tulfes angefertigt. 
Ein besonderer Dank gilt den Mitarbeitern 
der Glungezerbahn sowie unserem Mitar-
beiter Michael Kozubowski für ihren Ein-
satz.   

Der neue Zirbenbrunnen: Bei der Ramsbachquelle.

Eingang Zirbenweg: Das Begrüßungsportal bei 
der Patscherkofelbahn.
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Mit dem Hubschrauber: Die neuen Zirbenbänke 
werden zum Zirbenweg geflogen.

Pfarre Igls-Vill
Minilager 2014
von Mirjam Gahl

Das diesjährige Minilager mit 23 Kin-
dern und acht Betreuern unter der 

Leitung von Astrid Flir fand heuer in Kös-
sen, wie üblich in der ersten Ferienwoche, 
statt. Passend zum diesjährigen Motto 
„Filme“ wurde unsere Unterkunft, der 
Auerhof, zu einem Kino umgestaltet. Mit 
„Sherlock Holmes“ oder „Asterix & Obelix“, 
hatten die Kinder bei vielen verschiedenen 
Aufgaben, Rätseln und Spielen viel Spaß. 

Eine spannende Detektivrallye, lustige 
Olympische Spiele oder die Klassiker, wie 
Schmuggeln, Casino und Wellness, garan-
tierten viel Abwechslung und gute Laune.

Auch das gute Essen des Küchenteams 
muss lobenswert erwähnt werden. Unter 
der Leitung von Dorota Baittrok bekochte 

uns das Küchenteam jeden Tag aufs Neue 
wunderbar.

Die Minilagerwoche in Kössen ist wirklich 
sehr gelungen und wir sind als eine Ge-
meinschaft, in der sich alle wohlfühlten, 
noch näher zusammengewachsen.

Zu Dank verpflichtet sind wir unserer Pfar-
re, die uns jedes Jahr dieses Lager ermög-
licht, und all jenen, die uns unterstützt 
haben, sowie der Abteilung Juff des Lan-
des Tirol, die uns finanziell unter die Arme 
greift. 

Stockbrot zubereiten: Minis am Lagerfeuer.
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Die

Straßennamen

„Alles hat ein Ende – nur die 
Wurscht hat zwei“, lautet ein 
altbekanntes Sprichwort. Kaum zu 
glauben, dass „der Igel“ nun mit 
der Igler Straße, die den Ort mit der 
Landeshauptstadt Innsbruck, deren 
Stadtteil er seit der Eingemeindung 
im Jahre 1942 ist, schon am 
Ende der Rubrik „Straßennamen“ 
angekommen ist. Genau 21 Beiträge 
sind es geworden, aber es besteht 
ja berechtigte Hoffnung, dass Igls 
weiter wächst und vielleicht in der 
nahen oder fernen Zukunft neue 
Straßennamen dazu kommen.

Frühe Geschichte und Namensgebung
Dass Igls alter Siedlungsboden ist, be-
weisen die bronzezeitliche Kultstätte am 
Goldbichl und die oberhalb des Dorfes 
gefundenen Reihengräber aus der Zeit 
der bajuvarischen Landnahme um 600 AD.  
Franz-Heinz Hye glaubt, dass es ebenso 
wie in Vill bereits in vorrömischer Zeit eine 
Siedlung gab. 

Über die Herleitung des Namens Igls 
gehen die Meinungen weit auseinan-
der. Eine Vermutung ist, dass der Name 
vorrömischen bzw. illyrischen Ursprun-
ges ist, andererseits könnte er auch vom  
Hl. Aegidius, Abt von St. Gilles in der Pro-
vence, genannt „Gilles“ herrühren. Be-
kanntlich ist der Hl. Aegidus der Igler Kir-
chenpatron, dessen Fest wir immer am 
Sonntag, der dem 1. September am näch-
sten liegt, mit einer Prozession und einem 
Fest im alten Schulgarten feiern. Auch 
Vogt Eigilis aus dem Kloster Tegernsee, das 
ebenso wie Wilten oder Stams im Mittelal-
ter in Igls Besitzungen hatte,  kommt als 
potentieller Namensgeber in Betracht. Als 
weiterer möglicher Ursprung des Namens 
wird auch ‚ecclesia‘, das lateinische Wort 
für Kirche, diskutiert. Quellenmäßig ist der 
Name „Jgels“ erst seit dem 13. Jahrhun-

dert nachweisbar. Er begegnet uns in dem 
damals angelegten Urbar des Klosters Te-
gernsee, im Urbar Graf Meinhards II von 
Tirol-Görz aus dem Jahre 1288, sowie in 
den ältesten für die Kirche in „Jgels“ oder 
„Jgils“ ausgestellten Urkunden aus dem 
Jahre 1286 und 1293. 

Vom Mittelalter in die Neuzeit 
Das Inntaler Steuerbuch von 1312 ver-
zeichnet „Jgels“ bereits als eigenständigen 
Ort mit einem eigenen Dorfmeister und 
16 steuerpflichtigen Grundeigentümern. 
Etwas mehr als 300 Jahre später, im Jah-
re 1627, umfasste „Ygls“ 30 Behausungen 
einschließlich einer Mühle „im Ober-
dorf“, heute Bilgeristraße 14, und zwei 
Schmieden. Eine davon, genannt „Hand- 
schmidten“, befand sich beim Haus Hil-
berstraße 6. Für den Gemeindehirten, 
genannt  „gemainer Herter“,  wurde sogar 
eine eigene Behausung errichtet, die zwar 
als „schlechts, hilzes Heußl“ bezeichnet 
wird, aber nichts desto trotz die große 
Bedeutung des Gemeindehirten für die 
Igler Bauern beweist. Für die gesunde Le-
bensweise der damaligen Igler spricht die 
Tatsache, dass ein Drittel aller Häuser über 
eigene „Padstuben“ (Saunahäuschen) ver-
fügten. Das sogenannte „Badhaus“  an der 
heutigen Römerstraße diente hingegen 
als allgemein zugängliches Heilbad.

Um 1775, als die Grundlagen für den 
Maria-Theresianischen Kataster erhoben  
wurden, verzeichnete Igls einschließlich 
der Hohenburg und der Taxburg, genannt 
„Taxis’sche Vogelhütte“, insgesamt 35 
Wohnhäuser und als Gewerbebetriebe die 
schon genannte Mühle im Oberdorf und 
nur mehr eine Schmiede. Zu diesen bei-
den vornehmlich der Landwirtschaft die-
nenden Gewerbebetrieben traten im 19. 
Jahrhundert eine zweite Mühle am Heilig-
wasserweg 1 und eine zweite Schmiede. 
Es war dies eine „Hammerschmiede samt 
Hammerschlag und Rinnwerk“ am Rams-
bachl unterhalb des Dorfes. Die Werk-
statthütte dieser Schmiede nördlich des 
Hauses Eichlerstraße 23, wo sich heute 
die Kneippanlage befindet, existiert heute 
noch.

Die Igler Bauern vermochten ihr Einkom-
men durch Vorspanndienste aufzubes-
sern,  wobei sich die Igler und Patscher 
Bauern so in die Haare gerieten, dass  1737 
eine Schlichtungskommission der Inns-
brucker Regierung folgende Regelung 

erließ: Die Fuhr- und Vorspanndienste auf 
der Ellbögner Straße zwischen Igls und 
Patsch werden im Verhältnis 1:2 aufgeteilt. 
Das bedeutete, dass die Patscher die Dien-
ste über zwei Wochen, die Igler über eine 
Woche durchführen durften. Von 1775 bis 
zum Jahre 1842, als ein neues Grundsteu-
erbuch angelegt wurde, veränderte sich 
die Gebäudezahl in Igls nur marginal. Es 
war nur das Mesnerhaus einschließlich ei-
ner Gastwirtschaft in Heiligwasser und das 
Widum dazugekommen. 

Vom Bauerndorf über Luftkurort 
zu einem Teil des „Speckgürtels“ 

der Landeshauptstadt
Die Geburtsstunde des heutigen Igls war 
eigentlich eine Katastrophe, nämlich als in 
der Nacht vom 27. zum 28. August 1883 14 
Bauernhäuser in der Hilberstraße westlich 
der Kirche ein Raub der Flammen wurden. 
Da der Wiederaufbau dem damaligen Kur-
ortestil entsprechend, fast ausnahmslos in 
städtischer Bauweise erfolgte, verlor der 
Ortskern von Igls weitgehend seinen bäu-
erlichen Charakter. Diesen Teil der Igler Ge-
schichte können Sie, lieber Leser, in früheren 
Ausgaben des „Igel“, die alle online vorlie-
gen, nachlesen – seien dies die Entwicklung 
zum Sommerfrischedomizil für die wohlha-
bende Stadtbevölkerung, die touristischen 
Anfänge mit der Errichtung der ersten 
Hotels und den Bau des ersten Kurhauses 
unter Michael Obexer, die Verkehrserschlie-
ßung durch die Mittelgebirgs-Lokalbahn im 
Jahre 1900, der Bau der Seilschwebebahn 
auf den Patscherkofel 1927/28 oder den 
Bau und Umbau der Bob- und Rodelbahn 
für die Olympischen Winterspiele1964 und 
1976 – und vieles mehr. 

Heute haben etwa 2300 Menschen in Igls 
ihren Hauptwohnsitz. Der Stadtteil Igls ist 
ein äußerst beliebter Wohnplatz, was sich 
deutlich in den exorbitanten Grundstücks- 
und Wohnungspreisen widerspiegelt. Diese 
Entwicklung zeigt sich zwar im Umland al-
ler städtischen Zentren im In- und Ausland, 
aber es sei doch gesagt, dass es  junge Ein-
heimische immens schwer haben, auch in 
dem Ort, in dem sie aufgewachsen sind und 
ihr angestammtes Lebensumfeld haben, 
wohnen zu bleiben. Die Wohnbauprojekte 
Bichl 1 und Bichl 2 haben durch Unterstüt-
zung der Waldinteressentschaft Igls dazu 
beigetragen, einigermaßen erschwing-
lichen Wohnraum für Igler Bürger zu schaf-
fen. Es ist zu hoffen, dass es in der nahen 
Zukunft eine dritte Bauphase gibt.  

von 
Lydia Schwaiger
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Brauchtum

von Christoph Wegscheider

Zum feierlichen Ablauf der Igler Pro-
zessionen zu Herz Jesu und zu Ägidi 
tragen die vier Prozessionsfahnen 

wesentlich bei.

Die drei großen Fahnen, die „Heilig 
Wasser“-Fahne, die „Eheleute“-Fahne und 
die „Salmer“-Fahne (Hausname ehemals 
Wopfner), und die kleinere „Buben“-Fahne 
stammen aus dem 18. und dem 19. Jahr-
hundert.

Die Fahnen aus Brokatstoff werden durch 
Fahnenbilder geziert: die Enthauptung der 
Heiligen Barbara, Heilig Wasser, Johannes 
der Täufer, das Herz Jesu, die Heilige Katha-
rina, die Heilige Theresia, eine Madonnen-
darstellung und der Heilige Ägidius.

Letztmalig wurden die Fahnen im Jahr 
1989 restauriert. Dabei wurden sowohl die 
Fahnen und die Fahnenbilder, als auch die 
Fahnenstangen und die Zierteile aus Me-
tall aufwändig in Stand gesetzt.

Die Restaurationskosten betrugen damals 
insgesamt 220.000 Schilling, mit 100.000 
Schilling beteiligte sich die öffentliche 
Hand an den Kosten, 25.000 Schilling wur-
den im Rahmen einer Spendenaktion der 
Pfarre erzielt und der Restbetrag wurde 
von zwei Gönnern bereitgestellt.

Traditionsgemäß kümmern sich die Männer 
der Brauchtumsgruppe Igls darum, dass die 
Fahnen vor der Prozession aus dem Lager 

im Pfarrheim geholt und aufgestellt wer-
den. Die großen Fahnen werden von zwei 
Fahnenträgern, die kleine Fahne von einem 
Fahnenträger im Prozessionszug mitgetra-
gen. Nach der Prozession werden die Fah-
nen wieder im Lager verstaut.

Die Pfarre bedankt sich bei den Fahnen-
trägern für die zum Teil schweißtreibende 
Arbeit traditionell mit einem Würstel und 
einem Getränk nach der Prozession. 

Die Fahnenträger: Brauchtumsgruppe Igls beim Herrichten.
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Bild oben – Vorderseite der Fahnen: Die Enthauptung der Heiligen Barbara, Madonnendarstellung – die unbefleckte Empfängnis, 
die Heilige Katharina mit dem Rad und Johannes der Täufer mit einem Lamm. Die Rückseite der Fahnen: Marienerscheinung (Hl. Wasser), 
das Herz Jesu, die Heilige Theresia (als Klosterfrau), der Heilige Ägidius (mit der Hirschkuh). Jeweils von links nach rechts.
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Die Prozessionsfahnen: Die Heilig-Wasser-, die Buben-, die 
Verheirateten-  und die Salmer-Fahne.



Dieser Verein wurde vom damaligen 
Leiter des Postamtes Igls, Karl 
Kaserer, der 1882 in Schlanders 
geboren wurde und 1907 von 
Südtirol aus beruflichen Gründen 
nach Igls zog, gegründet. Über 
die Tätigkeit des Vereines vor dem 
1. Weltkrieg gibt es leider keine 
Aufzeichnungen und während des 
Krieges hatten die Menschen andere 
Sorgen, aber im Feber 1919, nach 
einem Aufruf Karl Kaserers, man 
möge doch das alte Liedgut wieder 
pflegen, lebte der Verein wieder 
auf. Probelokal war damals die 
gemütliche Stube des Postmeisters.

Chor und Orchester
Der Chor wirkte fortan bei allen Veranstal-
tungen und auch bei kirchlichen Feiern im 
Dorf mit, so auch bei der Einweihung der 
Gedenktafel für den Freiheitshelden Paul 
Hilber  (vgl. Hilberstraße, „der Igel“ Nr. 12) 
am 31. August 1919. Durch die Teilnahme 
an Veranstaltungen anderer Gesangs-
vereine kam man durch das ganze Land, 

während das Orchester 
das Publikum mit ihren Musikvorträgen 
unterhielt. Mit Stücken wie „Almrausch 
und Edelweiß“, „Jagerblut“ oder „Der  
Paragraphenschuster“ war man äußerst 
erfolgreich. Meist waren die Auffüh-
rungen ausverkauft und deshalb die Ver-
einskasse gut gefüllt. 

Gemeinsame Unternehmungen
Von einer Wallfahrt nach Georgenberg, 
die damals ein Ganztagesereignis war, ist 
eine nette Begebenheit überliefert. Nach 
der Fahrt mit der Igler nach Innsbruck 
und weiter  mit der Bahn nach Stans, 
wartete noch ein zweieinhalbstündiger 
Fußmarsch auf die Teilnehmer. Mit dabei 
war auch Allphons Tonini, der Gemein-
desekretär. Aufgrund seiner Gehbehinde-
rung wurde ihm der Marsch mit Krücken 
alsbald zu beschwerlich, worauf die Ver-
einskollegen kurzerhand eine „Radlböge“ 
ausliehen und  so ihren Kameraden bis 
zur Wallfahrtskirche im wahrsten Sinne 
des Wortes „hinaufradelten“. Nach An-
dacht, Speis und Trank und viel Gesang 
machte man sich auf den Heimweg, wo-
bei Allphons Tonini großes Glück hatte, 
dass ihn eine Frau, die mit ihrem Pferde-
gespann Richtung Tal fuhr, mitnahm. Er 
konnte gemütlich am Bahnhof auf die 
Gruppe warten. 

Die 1930er Jahre
Die wirtschaftliche Lage war schlecht, 
die Arbeitslosigkeit hoch, die 1000-Mark- 
Sperre brachte den blühenden Fremden-
verkehr und damit eine wichtige Einnah-
mequelle vieler Menschen im Dorf fast 
zum Erliegen, politische Unruhen wie die 
Ermordung von Kanzler Dollfuß destabi-
lisierten das Land, aber der Igler Männer-

chor probte weiter. Probe-
lokal war nun das Zuhause von Karl und 
Katharina Kaserer, die ein Nebenhaus des 
Rainerhofes an der Bilgeristraße von ih-
rem Vater Josef Eichler (vgl. Eichlerstraße, 
„der Igel“ Nr. 15) geerbt hatte. 

Der Tod von Karl Kaserer und Auflösung 
Ein schwerer Schlag für den Verein war 
der Tod des Chorleiters Karl Kaserer am  
6. August 1945. Bald danach begannen 
Unstimmigkeiten zwischen einzelnen 
Mitgliedern den Verein auszuhöhlen, 
zu sehr belastet war das „Singen und 
Musizieren“, das ja in der nationalsozia-
listischen Zeit so sehr für Propaganda-
zwecke missbraucht worden war. Erst 
1949 wurde ein Versuch unternommen, 
den Verein neu zu beleben. 17 Sänger 
unter Leitung von Ernst Gies gestalteten, 
begleitet von einem Bläserquartett, die 
erste Christmette in Igls. Vorher war es der 
Brauch, die Christmette nur in der Viller 
Kirche zu feiern, das feierliche Hochamt 
am Christtag aber in Igls. Pfarrer Adri-
an Höck hatte so dem Wunsch der stark 
wachsenden Bevölkerung in Igls Rech-
nung getragen. Auch im folgenden Jahr 
wurden die Weihnachtsgottesdienste fei-
erlich umrahmt. 

Leider fehlte im Verein aber die Begeiste-
rung früherer Zeiten, es kam zu mehreren 
Wechseln bei der Chorleitung, fehlende 
Geldmittel und ein Mangel an Notenma-
terial taten ihr Übriges. Am 22. Jänner 
1952 wurde die letzte Jahreshauptver-
sammlung im Batzenhäusl abgehalten. 
Bald danach aber gab es den Verein, der 
fast ein halbes Jahrhundert zur Verbrei-
tung und Erhaltung von Musik und Ge-
sang im Ort so viel beigetragen hatte, 
nicht mehr.  

stellte. Den Büh-
nenbau besorgten 
die Vereinsmit-
glieder selbst, da 
unter ihnen ja ge-
schickte Handwerker 
waren. Auch die Auf-
führungen wurden 
mit großem Aufwand 
betrieben. So musste 
man während der Pau-
sen den Bühnenumbau 
selbst bewerkstelligen, 

was für die damalige Zeit durchaus nicht 
selbstverständlich war. Aber nicht nur das 
Singen wurde gepflegt, sondern auch ein 
Orchester wurde gebildet. Die Amateur-
musikergruppe setzte sich aus Handwer-
kern, Bauern und Beamten zusammen, 
die das Musizieren aus Liebhaberei be-
trieben. Ihren ersten Auftritt hatten sie 
am 18. August 1919 bei einer Veranstal-
tung des Sportvereines im Kurhaus und 
wenig später beim Feuerwehrball. 

Die Heimatbühne
1924 folgte zusätzlich die Gründung einer 
Heimatbühne, der die Familie Diechtl  die 
Veranda des damaligen Gasthofs Stern, 
dort wo sich heute der Sparmarkt befin-
det,  für ihre Aufführungen zur Verfügung 
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Igls anno dazumal

von Lydia Schwaiger
Der Mannerchor Igls

..

Katharina und Karl Kaserer

Der Männerchor Igls 1919

Quelle: Stadtarchiv der Stadtgemeinde Innsbruck.
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Ver- und Entsorgung in Igls

Die Betreuung des Igler Waldes
von Karl Zimmermann

Igls liegt am Fuße des 
Patscherkofels und wer hier 
wohnt, der weiß besonders die 
Naherholungsmöglichkeiten dieser 
besonderen Lage zu schätzen, 
beginnt doch unmittelbar am 
Rande des Siedlungsgebietes 
der Wald. Im Rahmen unserer 
Artikelreihe „Ver- und Entsorgung 
in Igls“ betrachten wir diesmal die 
Betreuung des Igler Waldes.

Sechzig Prozent von Igls sind Wald
Die Katastralgemeinde Igls ist etwa 555 
Hektar groß, fast genau zwei Drittel da-
von, etwa 340 Hektar, sind Wald. Der Wald 
gehört zum größten Teil der Agrargemein-
schaft Waldinteressentschaft Igls, klei-
nere Flächen befinden sich im Eigentum 
des Prämonstratenser Chorherrenstiftes 
Wilten und von Privatpersonen. Über die 
Waldinteressentschaft Igls hat „der Igel“ 
bereits in der Ausgabe Nr. 18 ausführlich 
berichtet.

Gesetzliche Grundlagen und Aufsicht
Der Wald unterliegt in Österreich stren-
gen gesetzlichen Spielregeln. Grundlage 
dafür ist das Forstgesetz, das im ersten 
Paragrafen festhält: „Der Wald mit seinen 
Wirkungen auf den Lebensraum für Men-
schen, Tiere und Pflanzen ist eine we-
sentliche Grundlage für die ökologische, 
ökonomische und soziale Entwicklung 
Österreichs. Seine nachhaltige Bewirt-
schaftung, Pflege und sein Schutz sind 
Grundlage zur Sicherung seiner multifunk-
tionellen Wirkungen hinsichtlich Nutzung, 
Schutz, Wohlfahrt und Erholung.“

Auf dieser bundesgesetzlichen Grundlage 
baut das Landesgesetz Tiroler Waldord-
nung auf. Weitere Regelungen für die Nut-
zung und Betreuung des Tiroler Waldes 
enthalten das Tiroler Naturschutzgesetz 
und das Tiroler Jagdgesetz.

Die Aufsicht über die Einhaltung der ver-
schiedenen Vorschriften nach dem Forst-
gesetz und der Tiroler Waldordnung wird 
vom Waldaufseher wahrgenommen, der 
nach den Bestimmungen dieser Gesetze 
von der Gemeinde anzustellen ist. In  
Innsbruck-Igls wird diese Aufgabe von 
den Mitarbeitern des städtischen Amtes 
für Land- und Forstwirtschaft mit Sitz in 
der Trientlgasse 13 wahrgenommen. Un-
ter den Fittichen von Amtsleiter Dipl.-Ing. 
Andreas Wildauer ist Waldaufseher Ste-
fan Peer für die Beaufsichtigung des Igler 
Waldes verantwortlich.

Die Kontrolle der Bestimmungen des Ti-
roler Naturschutzgesetzes und anderer 

Rechtsvorschriften erfolgt durch die Ti-
roler Bergwacht, einer Körperschaft öf-
fentlichen Rechtes. Die Tätigkeiten der 
Agrargemeinschaft Waldinteressentschaft 
Igls werden von der Agrarbehörde, einer 
Dienststelle des Amtes der Tiroler Landes-
regierung, beaufsichtigt.

Angesichts dieser vielen gesetzlichen 
Grundlagen und Aufsichtsorganen kann 
man also unschwer erkennen, welch ho-
hen Wert man dem Wald beimisst.

Die Bewirtschaftung 
und Betreuung des Waldes

Der Wald wird von den jeweiligen Eigen-
tümern bewirtschaftet und ist von diesen 
auch in Ordnung zu halten. In Igls be-
steht eine ausgezeichnete Partnerschaft 
zwischen den Waldbesitzern und den 
Mitarbeitern des Amtes für Land- und 
Forstwirtschaft, welche nicht nur ihre 
Aufsichtspflicht erfüllen, sondern mit Rat 
und Tat bei den anfallenden Arbeiten mit-
helfen. Waldaufseher und Förster geben 
nicht nur Tipps für die Holzernte, Forst-
pflegegemaßnahmen und Aufforstungen, 
sondern auch organisatorische Unter-
stützung beim Holzverkauf, Schädlings-
bekämpfungsmaßnahmen und mögliche 
Förderprogramme für Holzbringung oder 
Wegebau.

Grundlage für die Bewirtschaftung des 
Waldes ist der Waldwirtschaftsplan, der je-
weils für einen Zeitraum von zwanzig Jah-
ren im Auftrag des Amtes der Tiroler Lan-
desregierung erstellt werden muss, und 
den die Waldinteressentschaft Igls zuletzt 
im Jahr 2011 erstellen ließ.

Der Waldwirtschaftsplan zeichnet ein 
klares Bild vom derzeitigen Zustand des 

Das Veittalbrünndl: Im August 2014 von Altobmann Karl Zimmermann sen. erneuert.

Schweres Gerät: Unternehmer Achim Fortenbacher mit seinem Harvester 
und Waldaufseher Stefan Peer (von links).
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Amt für Land- und Forstwirtschaft
Trientlgasse 13, 6020 Innsbruck
Tel. 0512–5360–7181
www.innsbruck.gv.at

Nähere Infos zur Waldaufsicht
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Waldes, der für den Igler Wald ausgezeich-
net ist, und gibt Vorgaben für die Bewirt-
schaftung und Pflegemaßnahmen in den 
kommenden Jahren. Im Waldwirtschafts-
plan ist außerdem klar festgelegt, wie viel 
Holz jährlich aus dem Wald entnommen 
werden darf und wo dieses vorzugsweise 
geerntet werden soll. Es darf nicht mehr 
Holz aus dem Wald entnommen werden, 
als nachwächst.

Die Hauptnutzungen des Holzes finden 
normalerweise in der kalten Jahreszeit 
statt, also im Herbst und Winter, wenn das 
Holz nicht im Saft ist. Das Holz im so ge-
nannten „Oberen Berg“, das ist der Wald 
oberhalb der „Schwellerkapelle“, wird im 
Herbst geschlagen, im Winter ist eine  
Bringung auf Grund des Schibetriebs nicht 
möglich. Im „Unteren Berg“, der Wald von 
der Siedlungsgrenze bis zur Römerstra-
ße, erfolgt die Holzernte im Jänner und 
Februar, wobei im flacheren Waldgebiet 
hauptsächlich auf die Unterstützung des 
Harvesters, eine hochtechnische Arbeits-
maschine, zurück gegriffen wird. Das ge-
erntete Holz wird als Nutz- und Brennholz 
sortiert und vermarktet.

Das ganze Jahr über müssen jedoch auch 
Schadhölzer, beschädigtes Holz durch 
Windwurf, Schneedruck oder Schädlings-
befall, aufgearbeitet werden. Bei dieser 
Gelegenheit ergeht ein herzliches Danke 
an die Freiwillige Feuerwehr Igls, die dann 
und wann kurzfristig beim Aufräumen 
umgestürzter Bäume zum Einsatz kommt.

Im Frühjahr erfolgt das Pflanzen von 
neuen Bäumchen auf den frei geholzten 
Flächen und überall dort, wo es Wachs-

tumsausfälle gegeben hat. Im Igler Wald 
stehen hauptsächlich Fichten und Lär-
chen, aber auch Kiefern und Zirben. In 
den letzen Jahren hat die Waldinteressent-
schaft Igls auch vermehrt Laubhölzer ge-
pflanzt. So wächst zum Beispiel im Ullwald 
ein größere Fläche mit verschiedenen 
Laubbäumen heran. Jährlich werden ei-
nige tausend Bäume nachgesetzt, und so 
der nachhaltige Bestand des Igler Waldes 
sicher gestellt. Das Jahr über werden die 
Baumbestände gesichtet, junge Kulturen 
ausgemäht, ältere durchforstet.

Neben den Holzarbeiten sorgt die Waldin-
teressentschaft Igls vor allem für den Er-
halt und den Ausbau des Wegenetzes im 
Igler Wald. So wurde heuer der Weg unter-
halb des Golfplatzes komplett saniert und 
der neue Kendlweg oberhalb von Heilig-
wasser fertig gestellt. Auch die sonstige 
Infrastruktur im Wald wird in Ordnung 
gehalten, wie im heurigen Sommer zum 
Beispiel das Veittalbrünndl, das komplett 
erneuert worden ist.

Parallel dazu betreut auch das Amt für 
Land- und Forstwirtschaft die der Stadt-
gemeinde Innsbruck gehörenden Wald-
flächen und Wege. So hat das Amt heuer 
den Abschnitt des Heiligwasserweges 
zwischen Schwellerkapelle und dem von 
den Innsbrucker Kommunalbetrieben neu 
errichteten Hochwasserbehälter „Römer-
straße“ komplett saniert.

Was erlaubt ist, und was nicht
Das Befahren des Waldes mit Fahrzeu-
gen aller Art ist kraft Gesetz verboten, 
ausgenommen für forstwirtschaftliche 
Tätigkeiten, weshalb die Forstwege auch 
mit dem allgemeinen Fahrverbot gekenn-
zeichnet sind. Damit ist auch das Parken 
von Fahrzeugen im Wald oder Waldrand 

nicht gestattet. Der eine oder andere Fahr-
zeughalter ist deswegen schon von der 
Waldaufsicht geahndet worden. Was viele 
nicht wissen ist, dass auch das Radfahren 
unter dieses Fahrverbot fällt. Ebenso ist 
das Reiten im Wald nicht erlaubt, außer 
auf den dafür vorgesehenen und entspre-
chend beschilderten Reitwegen.

Waldflächen dürfen nicht abgezäunt 
werden, außer spezielle, schutzbedürf-
tige Flächen, und stehen der Allgemein-
heit zum Wandern, Pilze sammeln usw. 

zur Verfügung. Übrigens: Hunde müssen  
im Igler Wald nicht angeleint werden, 
müssen sich aber im Einflussbereich sei-
nes Herren befinden, wie es so schön im 
Gesetz heißt.  

Vom Amt für Land- und Forstwirtschaft saniert: Abschnitt des Heiligwasserweges 
oberhalb der Schwellerkapelle.

Franz Hörtnagl: Spezialist für schwierige 
Holzerntearbeiten mit dem Obmann der Wald-

interessentschaft Igls, Ing. Karl Zimmermann.

Josef Pittl: Obmann-Stellvertreter der Wald-
interessentschaft Igls, beim Organisieren der 

Sanierung des Forstweges unterhalb des Golfplatzes.
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25 Do Erscheinung „der Igel“ Nr. 30

26 Fr

27 Sa

28 So

29 Mo

30 Di

Ok
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01
4

1 Mi

2 Do

3 Fr

4 Sa Bauernmarkt, Kirchplatzl Igls, 9-13 Uhr

5 So

6 Mo

7 Di

8 Mi „Was leitet mich, wenn ich erziehe?“ Referentin Dagmar Geiger, Pfarrheim Igls, 20 Uhr

9 Do

10 Fr

11 Sa

12 So Erntedankfest, Pfarrkirche Vill, 10 Uhr

13 Mo

14 Di

15 Mi

16 Do

17 Fr

18 Sa

19 So

20 Mo

21 Di

22 Mi

23 Do

24 Fr

25 Sa TonLesen, StMK Igls-Vill, Pfarrkirche Igls, 20.30 Uhr

26 So Nationalfeiertag

27 Mo

28 Di

29 Mi

30 Do

31 Fr

No
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4

1 Sa Allerheiligen

2 So
Gefallenengedenken, Igls

Eröffnungsrennen Skeleton, Bobbahn Igls *1, 14 Uhr

3 Mo

4 Di

5 Mi Musik nach Allerseelen - „Wo die Sprache aufhört, fängt die Musik an“ (E.T.A. Hoffmann)
Musik hören und erleben mit Pfarrer Magnus, Pfarrheim Igls, 19.45 Uhr

6 Do

7 Fr

8 Sa

9 So

10 Mo

11 Di

12 Mi
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13 Do

14 Fr
Europacup Bob, Bobbahn Igls *1, 9 Uhr

15 Sa

16 So

17 Mo

18 Di

19 Mi

20 Do

21 Fr

22 Sa

23 So

24 Mo

25 Di

26 Mi

27 Do

28 Fr
29 Sa  Viessmann Rodel Weltcup, Bobbahn Igls *1, 9 Uhr

30 So Krampuslaufen und Nikolauseinzug, Dorfzentrum, 15 Uhr    1. Advent
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4
1 Mo

2 Di

3 Mi

4 Do

5 Fr

6 Sa Hl. Nikolaus

7 So 2. Advent

Adventabend: „Großes hat man von dir gesagt, denn aus dir ging 
hervor die Sonne der Gerechtigkeit“. Gesang: Geschwister Zangerl, 
Telfs. Saitenmusik: Ilmer, Igls. Marientexte gelesen  
von: Hermann Schmid, Pfarrkirche Igls, 18.45 Uhr

8 Mo Mariä Himmelfahrt

9 Di

10 Mi

11 Do Erscheinung „der Igel“ Nr. 31
12 Fr
13 Sa

Igler Art, 11-18 Uhr Vorweihnachtlicher Bauernmarkt
Kirchplatzl Igls, 11-18 Uhr14 So

15 Mo

16 Di

17 Mi

18 Do

19 Fr

20 Sa

21 So 4. Advent

22 Mo

23 Di Igler Bergweihnacht, Dorfzentrum, 17.30 Uhr 

24 Mi Hl. Abend

25 Do Christtag Gästebob, Bobbahn Igls *1, 14 Uhr

26 Fr
Stefanitag

Österreichische und 
Tiroler Meisterschaften Rodeln, 
Bobbahn Igls *1, 10 Uhr

Tiroler Abend, Vereinshaus, 20.30 Uhr

27 Sa

28 So

29 Mo

30 Di

31 Mi Silvester Gästebob, Bobbahn Igls *1, 10 Uhr

*1 Bobbahn Igls - wg. Übersichtlichkeit wurde diese Kurzform gewählt
 korrekte Benennung: Bob-, Rodel- und Skeletonbahn Igls 
*2 Absage bei Schlechtwetter
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Veranstaltungskalender



Spenden bis 9. September 2014 in der Reihenfolge des Einlangens der Spenden

Wir danken folgenden Spendern 
für die Unterstützung des „Igel“
Dr. Bernd Mattesich
Dr. Herma Trupke
Ruth Defner
Prof. Mag. Monique Pecout
Hubert Pickelmann
Mag. Julia Janacek
Waltraud Nicklas-Eschenauer
Univ.-Prof. Dr. Gunnar Kroesen
Erhard Schmid
Dr. Godehard Kipp
Robert und Aloisia Gredler
Ing. Heinz Schösser
Winfrid und Elisabeth Mathoi
Dr. Anne Schubert
Dr. Michael und Helga Horak
Walter Aichner
Gertraud Ludwig
Martina Astenwald
Dipl.-Ing. Gerhard 
 und Anne Marie Scholz
Johanna Walter und Andreas Mösl
Dr. Günther Lamperstorfer
DI Peter Mathoy
Lore und Diethelm Fitz
Adalbert und Christine Mayregger
Ing. Franz Müller
Gertrud Ruetz
Dr. Angelika Piccolroaz-Schmölz
Mag. Alexander Stumreich
Dipl.Ing. Ekkehard 
 und Margit Stummvoll
Dr. Herbert Tolloy
Dr. Irmgard Plotz

Mag. Mathilde Fischnaller
Annemarie Pollak
Dr. Sigrun Margreiter
Dr. Jürgen Wagensonner
Robert Feichter
Mag. Hermann Leitgeb
KR Alfred Zöttl
Elisabeth Mayer
Dr. Heinz Knoflach, LL.M.
KR Otto Plattner
Mag. Pomaroli
Dr. Bruno Wozak
Stadtmagistrat Innsbruck
Albert Astenwald
Stefanie Schwarz
Hans Zimmermann
Tilly Kittler
Hermine Dietrich
Dr. Ewald Kerl
Dr. Josef Thaler
Werner Gasser
Johann und Marianne Schmid
Gertrud Gostner
Chorherrenstift Wilten
Ing. Georg und Anita Nagele
KR Anna Weber
Anna Wieser
Dr. Alfred Rhomberg
Erwin Hauser
Karin und Reinhard Lux
Charlotte Eberharter
Lore König
Dr. Karl Golser

Herwig Moßbeck
Dr. Hanno Radl
Harald und Eszter Stärz
Dr. Lena Heijbel
Dr. Ingeborg Pascal
Theodor Gögl
Dr. Veronika Wimmer
Edith Bubek
Erol, Lerzan und Lara Drevici-Kux
Claudia Kölblinger
Irmtraud Hirn
Emma Nussbaum
Lotte Pittl und Waltraud Kaserer
Edith Wilhelm
Mag. Elke Wimmer
Dr. Andrea Kerschbaumer
Fam. Ditting
Dr. Erhard und Dr. Gisela Hartung
Dirk Jungheinrich
Luis Schwarzenberger
Lajosne Csoersz
Mag. Josef Schlick
Josef Stastny
Annedore Henrich
Schützenkompanie Igls-Vill
Brigitte Stummer
Waltraud Mangge

und anonyme Spender.

Kontakte aus dieser Ausgabe

No
ve

m
be

r 2
01

4

13 Do

14 Fr
Europacup Bob, Bobbahn Igls *1, 9 Uhr

15 Sa

16 So

17 Mo

18 Di

19 Mi

20 Do

21 Fr

22 Sa

23 So

24 Mo

25 Di

26 Mi

27 Do

28 Fr
29 Sa  Viessmann Rodel Weltcup, Bobbahn Igls *1, 9 Uhr

30 So Krampuslaufen und Nikolauseinzug, Dorfzentrum, 15 Uhr    1. Advent

De
ze

m
be

r 2
01

4

1 Mo

2 Di

3 Mi

4 Do

5 Fr

6 Sa Hl. Nikolaus

7 So 2. Advent

Adventabend: „Großes hat man von dir gesagt, denn aus dir ging 
hervor die Sonne der Gerechtigkeit“. Gesang: Geschwister Zangerl, 
Telfs. Saitenmusik: Ilmer, Igls. Marientexte gelesen  
von: Hermann Schmid, Pfarrkirche Igls, 18.45 Uhr

8 Mo Mariä Himmelfahrt

9 Di

10 Mi

11 Do Erscheinung „der Igel“ Nr. 31
12 Fr
13 Sa

Igler Art, 11-18 Uhr Vorweihnachtlicher Bauernmarkt
Kirchplatzl Igls, 11-18 Uhr14 So

15 Mo

16 Di

17 Mi

18 Do

19 Fr

20 Sa

21 So 4. Advent

22 Mo

23 Di Igler Bergweihnacht, Dorfzentrum, 17.30 Uhr 

24 Mi Hl. Abend

25 Do Christtag Gästebob, Bobbahn Igls *1, 14 Uhr

26 Fr
Stefanitag

Österreichische und 
Tiroler Meisterschaften Rodeln, 
Bobbahn Igls *1, 10 Uhr

Tiroler Abend, Vereinshaus, 20.30 Uhr

27 Sa

28 So

29 Mo

30 Di

31 Mi Silvester Gästebob, Bobbahn Igls *1, 10 Uhr

Die Arbeitsgemeinschaft zur Förderung 
der Information und Kommunikation in 
Igls ist nicht auf Gewinn ausgerichtet. 

Wir arbeiten ehrenamtlich an der Heraus-
gabe des  „Igel“ und freuen uns, wenn Sie 
die weitere Herausgabe der Stadtteilzeitung 
unterstützen. 

Für Ihre Spende auf unser Konto 

BIC: RZTIAT22
IBAN:  AT41 3600 0000 0104 7315
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, 
Bankstelle Igls

bedanken wir uns sehr herzlich. 

Als kleines Dankeschön erlauben wir uns, 
Sie als Spender in der jeweils nächsten 
Ausgabe des  „Igel“ auf dieser Seite 
namentlich anzuführen. Wir bitten um 
Verständnis, dass wir Titel und genaue 
Namensbezeichnungen nur abdrucken 
können, wenn diese auf der Überweisung 
leserlich angeführt sind!

Danke allen anonymen Spendern!

Wir danken der 
Stadtteilvertretung Igls 
für die Kostenübernahme 
des Postversandes!

Unter dem Kennwort „Spende“ 
sind Bar-Einzahlungen spesenfrei!

Hinweis
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In eigener Sache

Verein (alphabetisch) Kontakt Telefon Email Internet

Amt für Land- und Forstwirtschaft Tel. +43 512 5360 -7181 www.innsbruck.gv.at

Familienfest Obfrau Monika Kipp monika.kipp@snorre.com

Katholischer Familienverband - 
Verein „Lernbetreuung Igls“ Obfrau Anna Zschocke Tel: +43 660 351 47 54 anna@zschocke.at

Kindersommer Igls Obmann Mag. Bernhard Schösser Tel: +43 699 1370 32 50 schoesser@inn-puls.at www.kindersommerigls.at

Musikkapelle Igls-Vill Obmann Hans Eisendle Tel: +43 664 230 34 38 mkiglsvill@gmail.com

Pfarre Igls Pfarrer Magnus Roth Opraem, Diakon 
Harald Früchtl Tel: +43 512 377 394 pfarre-igls@stift-wilten.at

Stadtteilvertretung Igls Vorsitzender Mag. Klaus Defner Tel: +43 512 377 011 info@igls.org www.igls.org

Tennisclub Parkclub Igls tennis@parkclub-igls.com

Tourismusbüro Igls Rosie Schwarz Tel: +43 512 377 101 igls@innsbruck.info

VS Igls-Vill Direktorin Carmen Leitner Tel: +43 512 378 693 direktion@vs-iglsvill.tsn.at www.vs-iglsvill.tsn.at
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pdf-download im Archiv auf unserer Homepage:
 
 www. der-igel.info

Stadtteilzeitung Igls „der Igel“
Information

Spenden:
Raiffeisen-Landesbank Tirol AG, Bankstelle Igls
IBAN:  AT41 3600 0000 0104 7315, BIC: RZTIAT22

Kontakt:
Stadtteilzeitung für Innsbruck-Igls „der Igel“
Obmann: Ing. Karl Zimmermann
Telefon: +43(0)664/140 72 97

Redaktion: redaktion@der-igel.info
Web: www.der-igel.info

Impressum
Eigentümer, Herausgeber und Redaktion:

Arbeitsgemeinschaft zur Förderung der Information und Kommunikation in Igls
Eingetragener Verein, ZVR-Zahl 840213546

Kontakt-E-Mail: redaktion@der-igel.info
www.der-igel.info

Redaktionsteam:
Mag. Lydia Schwaiger · Martin Schwaiger

Judith Wegscheider · Ing. Christoph Wegscheider 
Gilda Zimmermann · Ing. Karl Zimmermann 

Mag. Katharina Zöttl-Herzog · Ing. Herwig Zöttl

Verleger, Hersteller: 
Heumandl.Mediaproduktion 

Innsbruck, Igls, www.heumandl.at
Layout: Ing. Herwig Zöttl

Auflage, Erscheinung: 
1.500 Stück, erscheint vierteljährlich.

Copyright:
Namentlich gekennzeichnete Artikel müssen nicht unbedingt mit der Meinung des  

Herausgebers übereinstimmen. Texte und Bilder unterliegen dem Urheberrecht 
und dürfen nur mit jeweiliger Zustimmung reproduziert werden! 

Grafik Igel und Igler Wappen: © Klaus Defner, Grafik  „der Igel“: © Herwig Zöttl

Gender Mainstreaming: 
Die Arbeitsgemeinschaft „der Igel“ bekennt sich zur ausgewogenen Verwendung 
beider Geschlechter in den Artikeln. Um die Lesbarkeit zu erleichtern wird (tlw.) 
nur eine Geschlechtsform verwendet, die sich aber selbstverständlich an beide 

Geschlechter gleichermaßen wendet und niemanden diskriminieren soll.

Nächste Ausgabe:
Die Ausgabe 31 erscheint am 11. Dezember 2014
Redaktionsschluss ist Montag, 17. November 2014

Eure Praxis für  Physiotherapie, Massage und Osteopathie 

Gemeinschaftspraxis Therapie im Mittelgebirge
Wolfgang Wallner & Stephanie Bartsch

+43 (0)664 24 00 285 
www.therapiemitte.at

Permanent Make-Up
Carolin Exenberger
+43(0)650 451 54 94
www.timeless-beauty.at 

Permanent Make-Up Studio

im „Haus Maria“, Bilgeristraße 9, Igls

Tag der 

offenen Tür 

am 10. und 11. Oktober

mit ganzheitlichem 

„Physio-Check“ oder einem

Beratungsgespräch über die 

Möglichkeiten von Permanent 

Make-Up, inklusive 

Vorzeichnen der 

gewünschten Konturen.

* * * * *
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